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Eine Reise vonMühle zuMühle
VONANICA TISCHLER

Rhein-Erft-Kreis/Hürth-Gleuel.
Über eine Brücke aus Holz, ein-
gerahmt von einem ebenso höl-
zernen Geländer, geht es durch
einFlügeltorindenInnenhofder
alten Correns-Mühle. Nur ein
paar Schritte sind es. Doch hier
scheint die Zeit langsamer zu
vergehen. Die Umgebung wird
ruhiger.
In traditionellem Fachwerk-

stil präsentieren sich die Gebäu-
de, die den Innenhof umschlie-
ßen. An allen Ecken tummeln
sich Pflanzen, mal in Kübeln,
mal als Ranken an den Fassaden
blühend, grün und bunt.
Im urigen Hof der histori-

schen Mühle steht das Ehepaar
Sierck.MichaelundHelgaSierck
stammen aus Wesseling und er-
fassen und dokumentieren im
AuftragdesRheinischeMühlen-
dokumentationszentrums
(RMDZ) ehrenamtlich die alten
Mühlen im Kreisgebiet. Ausge-
stattet sind siemit Karte, Frage-
bogen,Kameraundeinemgeüb-
ten Blick.
Beide interessieren sich sehr

für Geschichte und Archivie-
rung,undda sei ihnendieseAuf-

Helga und Michael Sierck dokumentieren ehrenamtlich die Bauwerke und Standorte

gabe perfekt erschienen. „Ich
bin inzwischen in Rente“, sagt
Michael Sierck, der einen Dok-
tortitel in Geschichte hat. „Na-
türlich könnte ich auch am Wo-
chenende zu Hause rumsitzen.
Aber so reise ich immermitmei-
ner Frau durch die Region. Das
ist doch viel besser.“ Der 67-jäh-
rige Historiker ist zudem Theo-
loge. Ihn interessieren vor allem
die alten Gebäude und wie die
Besitzer ihre Mühlen nutzen.
„Man lernt jedenTagetwasNeu-
es“, sagt er.
Begrüßt werden sie von ei-

nem der Mühlenbesitzer, Karl
Maria Fölling, der in der Mühle
wohnt. Genutzt wird die Mühle
heute als Wohnhaus. Dr. Elisa-
beth Zenses ist als Koordinato-
rindesMühlendokumentations-
zentrums ebenfalls dabei.
„Dieser Termin ist einer der

ersten für die Mühlendokumen-
tation im Rhein-Erft-Kreis. In
Köln und Düsseldorf haben wir
die Mühlen bereits großflächig
erfasst“, sagtZenses.„Uns inter-
essieren vor allem die Fragen:
Welcher Bestand an Mühlen ist
überhaupt noch da? Wie klassi-
fiziert man sie? Wie sehen sie
heute aus? Und wie werden sie
genutzt?“ Bei den dokumentier-
ten Mühlen müsse es sich nicht,
wie im Fall der Correns-Mühle,
um Baudenkmäler handeln.
Manchmal seien eben auch gar
keine Bauwerke mehr erhalten,
sondern nur Grundstücke oder
Mauerreste, sagt Zenses. „Die
Erfassung ist dennoch wichtig,
umdiehistorischenDaten zuer-
halten und für weitere For-
schung zu nutzen.“
Aufmerksam folgen die Gäste

KarlFölling,derBesonderheiten
an der Fassade, den Fenstern
oder den Dächern hervorhebt,
und gern von seiner Mühle er-
zählt. Er sei seit 1988 Besitzer,
seit 1989 wohne er auch dort.
Sieben Wohnungen gebe es auf
dem Gelände. Drei davon seien

verkauftworden, vier vermietet.
„Wir wollen uns langsam auch
vermehrt darum kümmern, dass
die Mühle weiterhin Besitzer
hat, die sich um sie kümmern“,
erklärt FöllingdieBemühungen,
dieWohnungen zu verkaufen.
Bei der Correns-Mühle han-

delt es sich um eine alteWasser-
mühle aus dem 18. Jahrhundert.
DasWasserradistnichterhalten.
Hinter denGebäuden fließt aber
nach wie vor der Gleueler Bach.
„Mühlen sind Kulturgut“, sagt
Michael Sierck.„Sie sind vielsei-
tig einsetzbar, auch heute noch.
Dabei geht es nicht nur um die
Mehlherstellung. Das Getriebe
unddieKraftderMühlentechnik
können auch für andere Zwecke
genutzt werden, beispielsweise
die Stromerzeugung.“

An der Gleueler Mühle könne
manschönbeobachten,wie eine
gemeinschaftliche Wohnnut-
zung funktioniere, sagt Helga
Sierck. Sie bewegt sich im Hof
von einer Ecke zur anderen und
hält ihre Eindrücke mit der Ka-
merafest,währendihrMannden
Erfassungsbogen ausfüllt. Er
trägt unter anderem Daten über
den Standort der Mühle, ihr Al-
ter, die erhaltenen Bauwerke
und Antriebsmerkmale ein. Und
um welche Art Mühle es sich
handelt natürlich.
Plötzlich zeigtMichael Sierck

aufgeregt auf eine halbkreisför-
mige Stufe vor einer Eingangs-
tür. „Das könnte ein Teil des al-
ten Mühlensteins sein, der um-
funktioniert wurde.“ Eifrig no-
tiert er seinenFundaufdemFra-

Die Correns-Mühlewurde
im18. Jahrhundert gebaut.
Sie ist auch unter denNamen
Keips- oderMittlereMühle
bekannt unddie einzige er-
haltene historischeMühle in
Hürth.

Ursprünglich gabes entlang
der Bäche amOsthang der
Ville unzähligeMühlen, sechs
davon allein inGleuel. Neben
der Correns-Mühle dieÖl-
mühle bei Schallmauer, die
Obere undUntereMühle, die
Burgmühle unddie Sielsdor-
ferMühle. Als sie noch in Be-
triebwar, verfügte die Cor-
rens-Mühle über ein ober-
schlächtigesWasserrad und
dreiMahlgänge. 1935wurde
der Antrieb auf Diesel- und
Elektrizität umgestellt, da der
Gleueler Bachwegendes
Braunkohlenabbaus zeitwei-
se versiegte. In den 50er Jah-
renwurdederMühlenbetrieb
eingestellt, die Gerätschaften
undAntriebsteile sind jedoch
erhalten.DieBesitzerbemüh-
ten sich ab 1988 umdenk-
malgerechte Renovierungen.

Die Ergebnisse derDoku-
mentation durch das Rhei-
nischeMühlendokumenta-
tionszentrum (RMDZ) fließen
in einen Forschungsbericht
ein, der veröffentlichtwird.
Damitwerden dieGrundda-
ten fürweitere Forschungen
zugänglich gemacht. (at)

GESCHICHTE

gebogen.„Es ist spannendzu se-
hen,wiemit demKulturgutheu-
te umgegangen wird“, sagt Mi-
chael Sierck. „Damals war Müh-
lentechnik hochindustriell,
heute ist sie ja im Prinzip veral-
tet.“
Dennoch könnten kreative

Wegegefundenwerden,dieBau-
werkezunutzen, sagtauchseine
Frau. „Zum Beispiel als Wohn-
haus, wie hier, oder als Museum
und Gasthof. So kommt das Le-
ben in die historischen Bauwer-
ke zurück.“
Bis alle Mühlen im Rhein-

Erft-Kreiserfasstsind,wirdesei-
neWeiledauern.EinJahrwilldas
Ehepaar dafür unterwegs sein.
Es sei eine spannende Entde-
ckungsreise, sagt Michael
Sierck.

ZudenBesuchenbringt Elisabeth Zenses stets ihrenMühlen-Bärmit, der auf Facebook vonder Erfassung berichtet. Fotos: Tischler

Michael Sierck, Elisabeth Zenses (M.) undHelga Sierck bestimmen das
nächste Ziel für dieMühlendokumentation.

Helga Sierck hält Details mit der
Kamera fest.

Mühlenbesitzer KarlMaria Fölling (l.) erzählt gern ausderGeschichtederCorrens-Mühle. Ein alterMühlen-
steinwurde kurzerhand zur Stufe amHauseingang umfunktioniert.

Michael Sierck,
Historiker

Falls der Bach überläuft, sind die
Mühlenbewohner vorbereitet.

Mühlen sind
Kulturgut. Sie

sind vielseitig
einsetzbar, auch heute
noch


